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XmttMfco * Ceti.

Am 4. Dezemlxr findet eine Viehzählung statt , bic sich auf j
Pferde . Rindvich . Schafe , Schveine , Ziegen , Kaninchen und !
Federvieh erstreckt.

Die Stadt ist zu diesem Zweck in folgende Zählbezirke ein-
Keteilt worden:

1. Unterhalb , Zimniersnuihlenweg , Frarrkfutterstraße , linke
Seite : Stadtverordneter Kaufmann I . Ried , n

2 . Frarckfuttersttaße , rechte Seite . Hontburgerlandstraße,
.Hauff-, Lessing- . Uhland - und Kaisersttaße.

3 . Au - uns Wresenstt . : Hossckiomsteiniegenneister Heinrich.
4. Amnühlen -, Kaiserin -Friedrich -, Garten - und .Körner-

straffe : Privatier Bögler.
»5. Oderhöchstadter - , Hindenburg - und Cronbergersttaße.
6 . Liebsrauen -, Henchen-, Kumelius -, Herzberg-, Zeppelin - , j

C-öche- und Arridtstruße : Privater Vondcll 'urden.
7 . Feldbergstraffe , rechte Seite , Privat - und Eckardtstraffe:

ReNlkker Brvü.
8 . Fcldbergftraffe , linke Seite : Witt .Karl Röder.
8 . Vorstadt und Untere Hainstraße : Stadwerordneter W . N.

Mann.
10. Acker- und Eppfteinerfiraße.
1l . Schlenker -, Weiden - und Sttackgasse: Buchbinder Hein¬

rich Döttnger.
12. Hospitalgassc und Marktplatz.
13. Obere Hainstraße und Wiederholtsttaße : Svadtverorbneter

P . Leser-
14. Bleichsttaße und Holterberg : Spenglermeister W . Müller.
15. Kirchgasse und Marienstraßc.
16. Kvnigfieiuer -, Herzog- Adolf- und Schulstraße.
17. Tammssttaße : Lehrer .Kamm.
18. Ober -, Mühl - und Pnrggasse : Landwitt Eb . Ried.
10. Im Pornigall , Pott -, Saalburg -, Schiller - und Altköing-

sttaßc . V , .
20 . Freiligraihsttaße , rechte Sette : Zeichenlehrer Knolle.
Ll . Freiligrathstraße , linke Seite : Kaufmann W . Heil.
22 . Hohcmarkstraße bis einschließlich Motorenfabttk , Ober-

stedtcrstraße , im Köbcner.
23 . Hvheniarkslraße ad Plotorenfabttk , Kuranstalt Hohematt:

Rentner Thomae.
Wer vorsätzlich eine Anzeige, zu der er auf Grund der Bun¬

desratsverordnung vom 30 . Januar 1917 oder der nach § 2
*. a . O . erlassenen Bestimmlingen über die Bornahme kleiner
BiehzäbGnaen aufgefordert wird , nicht erstattet od-w wissent¬
lich rmrichsige oder unvollständige Angaben macht , wird mit
Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit Geldstrafe bis zu
10 000 Mark besttast . Auch kann Bieh , dessen Vorhandensein
verschwiegen worden ist, im Urteil für dem Staate verfallen
erklärt,merden.

Biehhaltende Haushaltungen , welche etwa von dem Zähler
nicht ausgesucht werden sollten, haben zur Vermeidung der
angcdrohlen Strafen ihren Viehbestand spätestens bis 6. De¬
zember , vormittags , in Zimmer Nr . 7 des Stadthauses .'zu,
melden . Bis zu diesem Termin wollen die Zahler auch die
Zählpapiere , und jttiot Urschrift und Reinschrift , dahin ab-
lieseru.

Obe rgrsel (Taunus ), den 27. November 1918.
Der Magistrat : Der Arbeiter- und Soldatenrat:

Füller . Wick.

v JSSS “* Kohlenausgabe.
Auf Kohleniane erfolgt:

Mttwoch , den 4. Dezember:
für die Numnrem 801— 925 von 8— 9V2 Uhr vormittags.

„ „ 920 — 1050 von 9^2— 11 Uhr vorrw
„ „ „ 1051— 1175 von 1— 2)4 Uhr nachm.
„ „ h * 1176 — 1300 von 21-2— 4 Uhr nachm.

Karteninhaber , die bereits 30 Zentner Brennstoff erhalten
haben , scheiden aus : auf die übrigen Nummern werden zwei
Zentner Kohlen ä 3 .60 Mark abgegeben.

Ausgabe und Zahlung im Lagerplatz von Baugefchast
I . ^ Meister , Privatstratze.

, Oberurs el (Taunus ), den 29. Dezember 1918.
Der Arbeiter - und Soldatenrat : Der Magistrat:

' '/ . W i ck. I . B . : M en g e l.

7 Städtische Bekleidungsstclle.
Diejenige ^ Personen , welche Hausschuhe angemeldtt haben,

können dieselben Mittwoch , den 4 . Dezember , Donnerstag , den
5. Dezember und Freitag , den 6. Dezember in. der städtischen
Bekleidung - stelle (Eingang Schulstraffe ) abholen.
Bdttnittags von 8— 12 Ühr und nachmittags von 2— 4 Uhr.

Um unnötiges Watten zu vermeiden , bitte man , das Geld
ahgczühlt bereit zu halten.

Obergrsel (Taunus ), den 29. November 1918.
Der Arbeiter- und Soldalemat : Der Magistrat:

Wick . I . A. : S p a n g.

Lekanntmachuuß
Die Mitglieder der ehemaligen Jugendkompagnie resp. deren

Angehörigen werden ersucht, die in ihrem Besitze befindlichen
Spaten und Belle , Gewehre und Ledergurtel am Donnerstag,
den 5 . Dezember , nachmittags im Polizeibüro, Zimmer Nr . 2
abzugeben. - >

Oberurfel (Taunus ), den 2 . Dezember 1918.
Die Polizeiverwaltung : Der Arbeiter - und Svldatenrat:

_ Füller. _WZck . _ _ _
JÄF " Waffenablieferung betreffend,

Alle militättschen Waffen müssen sofott an die unten be°
zeichnete Smnmelstelle abgelieferr werden . Wo bei Haus¬
suchungen Waffen augerroffen wachen, tritt sttengste Bestra¬
fung ein . In Bettacht kommen : Gewehre , Karabiner , Armec-
pistolen jeder Art , Seitengewehre und Anneedolche.

Sammelsielle für Militär - und Zivilperfvnen : „Gasthaus
zum Schwanen " , l . Stock, täglich von 9— 12 . Uhr vormittags
und von 2— 5 Uhr nachmittags.

Oberurscl (Taunus ), den 15 . November 1918.
Im Aufträge des Arbeiter - und Soldatenrates:

Die Pslijävrrwalttmg : Fülle r.
S traße nreiuigung betreffend.

Tie Hausbesitzer bezw. deren Stellvettrttcr werden hiermit
daran erinnert , daß Mittwochs und Samstags di« Straße,
Flotzrmne und Bürgersteig vor ihrem Besitztum gründlich zu
reinige« sind.

Lei Frost - ttub Glatteis ist von Tagesanbruch ad bis Ein¬
tritt oer Abendzest zu streuen. }

Umerlassungen unterliegen der Bestrafung.
O b e r u r s e l (Taunus ), den 22 . Noveuwer 1918.

Der Magistrat : Füller.

Aufnahm . der heimkchrcnden Krieger in der Laudlsirifchaft.
Die Laudwitte , Obemrsels werden gebeten, soweit als

irgend möglich , rückkchrende Kttegsteilitehnrer zu beschäftigen.
Wer Arbeitsttäftc braucht , melde die offenen Stellen unter

Angabe der Entlohming aus dem Stadthause , Zimmer
Nr . 8 an.

Kttegsteilnehnter , die Beschäftigung suchen, können dort
Näheres erfahren.

O b e r u r s e k̂ (Taunus ), den 27. Noveuwer 1916.
Der Wirtschaftsausschutz:

Pwf . Dr . 2 chm i d t.

Ein Mti « «LR« Fschs.
Berlin , 2. Dezember. Das betannte Verlangen der Fran¬

zosen riach Auslieferung sämtlicher Lokomotiven hat zu einer
akuten ^Zuspitzung gefiihrt . Gestern ließ- Generalissimus Foch
der deuffchen ^Waffenslillstandskommiffion ein Ultimattrm mit
24sründiger Bestiftung überreichen , in welchem die französische
Forderung erneut aufgestellt wird . Der Vorsitzerwe der deut¬
schen Waffensnllstandskommisswu , Staatssekretär Erzberger,
hat soforr Einspruch erhoben und erklärt , die Erfüllung der
Forderung wäre selbst dann unmöglich , wenn man das ganze
deutsche Wirtschaftsleben zum AirsjUchen der besten Loko-
tnotiven in Unordnung brächte. Er hat den Bermittelungs-
vorschlag gemachr, daß Tenffchland alle gegenwärtig in Repara¬
tur befindlichen Lokomottven nach Ferngstellrtng adlieftrn wirk.
Als Termin der Lluslieferung ist der 1.' Februar 1919 in Vor¬
schlag gebracht . Der Bermittluugsvorschlag ist an die Bedln - .
gung geknüpft , daß die Franzosen die in Belgien und Nord¬
frankreich beschlagnahmten Lokmnotiven in Anrechnung bttn-
gen und ihre Zahlen namhaft machen. Tie französischen For¬
derungen gehen über- Sinn und Wottlaut des Waffenstil !--
ftarchsvertrages weit hinaus . Die Fttst des Ulnmarums ist
heute vormrittag 10 Ubr abgelaufen . Welche Entscheidung ge¬
fallen ist, ist noch nicht bekanm.

Sie letzte« TruPPe« Ätzer- de« Mhei«.
Köln , 3. Dezember. (W. T . B.) Nach Mitteilung der

Wäffenstrllstandskommisswn verlangt die Entente , daß die
letzten beutfefcen Truppen bereits om 4. Derember 6 Uhr vor¬
mittags dLnMh -' iu überschritten haben sollen-.

Sie Besetz»«« der Pfslz.
Landau (Pfalz ), 2. Dezember . IW . T . B .) Fm Laufe des

«onntagvMtttttag ttafen >!e ersten Besatzungstruppen fran-
Zösischer Nationalitär hier ein. Bon Impflingen und Weißere-
bürg kommend , hielten sie, in der -Hauptsache Jäger zu Pferde
und Attillcrie , letztere ihre Geschütze mit sich führeuv , unter
tlingendem Lpiel ihren Einzug . Vor dem Quattier des Ober-
mmmaublererwen befilierten oie Truppen , die später in den
Kasernements des 12. ?lrMette -Regiments untergebrachk
wurden . Gegen 12 Uhr wurde von zwei Offizieren der ge¬
samte Post -, Telegraphen - und Telephonbcttieb übeniommen.
Spater wurden die bahntechnischen Anlagen besichtigt ; nahe-

- 3it der gesamte E ^-^^.chuvrrkehr ist eingestellt Von mehrc ' -' n
öffentlichen Gebäuden weht die Trikolore.

'' Politischer Teil.
Ei » Erlaß Hi«dendurgs.

Aus Frmikfurt a. M . meldet Wolfs : Dem stellvertretenden
Generalkommando 18. Armeekorps ist nachstehende Drahtung
aus Wilhelmshöhe bei Kassel unterm 28 . November von der
Obersten Hecresleftung zugegangen:

„Nachdem die Delegierten der Bundesstaaten den Beschluß
gefaßt haben , däß bis zum Zusammemreten der Nationalver¬
sammlung die Arbeiter - und Soldatenräte als Repräsentanten
des Volkswillens zu bewachten seien, weise ich darauf hin , daß
Konflikte mit diesen Körperschaften zu vermeide,t sind . Fest¬
nahme von Persönlichkeiten , die dem Arbeiter -, und Soldaten¬
rat angehören , durch die Kommandobehörden und Truppen ist
strengstens verboten . Wenn einzelne Mitglieder der Räte in
unztilassiger Weise in die Maßnahmen der Kommandobehör¬
den für die Rückführung des Heeres eingreifen , .ist dies unver¬
züglich der Obersten Heeresleitung unter Darlegung des
Falles zu melden . Die Reichsregierung ist ersucht, die Arbei¬
ter - und Soldatenräte anzuweisen , den militärischen Llnforde-
rungen der Koinmandobehörden des Feldheeres für die/Rück-
führung der Truppen nachzukommen und sich jeden eigen¬
mächtigen Eingttffes zu enthalten , andererseits dürfen auch
Kommandobehörden und Truppen nicht in die örtlichen Ange¬
legenheiten der Zlrbeiter- und Soldgtenräte eingreifen . Be¬
schwerden in dieser Richtting sind an die. stÄlvertretenden Gc-
ireralkommandos zu leiten . Da eine schärfe Abgrenzung der
Befugnisse nicht möglich ist, muß erwartet werden , dgß von
den Truppen des Feldheeres unter Berücksichtigung der Ge¬
samtlage nichts unternonunen wird , was Erregung unter der
Bevölkerung herbeiführen könnte. Dies gilt insbesondere auch
hinsichtlich des Borgehens gegen rote Fcihneit und Abzeichen:
an diesen soll, wenn sic in würdiger Form gezeigt oder dr-r
Truppe etwa in Gestalt von Blumen und dergleichen zur Be¬
grüßung dargebracht werden , ebensowenig Anstoß genommen
werden , wie von den Arbeiter - und Soldatenräten und von der
Bevölkerung das gleiche hinsichtlich anderer - Abzeichen und
Flaggen crwaret werden muß . . , .

gez. v. Hindenbur g ."

Zwerbrücken , 2 . Dezember. Nach dem Ernrücken sranzöfi-
scher Truppenahteilttngen , unter denen sich auch farbige be¬
fanden , wurde gestern um 11 Uhr die Stadt unter das franzö¬
sische Oberkommando gestellt. Ein Divisionsstab hat im
^ustizpalast §^UQNier genommen . Unter anderem wurde an-
geordnet, ^daß von 8 Uhr abends bis 6 Uhr morgens niemand
auf der Straße sein darf, daß die Uhren eine Stunde zurück-
gestellt werden müssen, alle Waffen abzuliefern sind und .keine
Ansammlungen siattfinden dürfen . Dem Vorsitzenden des
Volksrates wurde eröffnet , daß der Rat seine Tätigkeit sofort
mnzustellen habe. Der Post -, Eisenbahn - und auch ein großer
Teil des Fernkprechverkehrs wurde' vollständig gesperrt . Heuk-c
findet der Durchmarsch weiterer umfangreicher Truppenteile
statt , die in die Gegend Bad Homburg v. d. H.. Kaiserslarrtern
uslv . marschieren.

Speyer , 2 . DeEmber . (W. T. B .) Französische Besatzüngs-
abte -tlungen m Starke von mehreren hundert Manu sind-
gestern u. a in Bergzabern , Kandel , Winden und Pforz entere,
ntdt . Ter Personenverkehr auf den südpfälzischen Bahnstre ^ en
ist eingestellt , wahrend Gülerzüge und Leerzüge noch verkehren
dürfen . Wegen der Arbeiterzüge erfolgen noch Bestimmungen.

Fr«nkreichs
EnLfchKdig»i?gsfsrLer«Kaerr.

^Zürich , 2 Dezember. Das „Secolo " meldet aus Paris:
Nach einer Veröffentlichung des „Journal des Debats " bo-
laust i' ch Frankreichs Kriegsentschädigungssorderuttg an
Deutschland aus fast 25 Milliarden Franken . ' Eine Erhöhung
dieser Schuld ist sehr wahrscheinlich.

öuv  8er ZkLisers.
^ d ' £ ‘ r? f’ embet’ ^ aüaiS  meldet aus Amsterdam : De

EFmser Wilhelm ist von einem Nervenfall betroffen worder
^r beabsichtigt , sich in ein Sanatorium in der Nähe von Arn
heim zu begeben.

" 1"*»{ V v >Vf W. 1-•
3. Dezember. (W. T . B.) Die „British Neti

sckn-eibt : Wenn eine bolschewistische Gefahr in Deutsch !-
wirtlich besteht und von der deutschen Regierung nicht uw



%n.  i89. „• lerutfcltt 9Si rg er {te u al"
ob und inwieweit wir Christen nicht mitschuldig sind an  dem Gange
der sich jetzt überstürzenden Ereignisse. Wir haben zu erwägen,
inwieweit ' wir richtig unterwiesen waren von unseren Führern in

“ ’hjnn W ärs->nMcken Unarlegenheisen. Mit scharfer
wollen wir hincinleuchien in unsere Stellungnahme zu

den brennenden Fragen , ganz besonders aus wirtschaftlichem- Gebiet.
Wir wollen uns einmal ganz ehrlich die Frage beantworten : Haben
wir uns , wie es die Propheten des Alten Testaments unerbittlich
geran, und wie es auch ganz in der Sinnesart des Heilands liegt,
der Unterdrückten, der „wirtschaftlich Schwachen" in der gebühren--
drr. Weise angenomntcn? Hat mm». »§ nicht oft aüssprechcn
hören, daß die Christen sich nicht mit der Politik adzugeben hätten?
Und was ist die «m'-rige, beklagenswerte Folge? Es gibt so bitter-
wenig Christen , diê n der Bibel zu Hause sind und doch nicht welt¬
fremd sinh. Und 'doch: wer, wenn nicht der Christ, sollte und ist

drückt werden kann, so muß ihr die Entenke durch eine völlige
Besetzung Deutschlands begegnen. Wie eine giftige Schlange
wird Deutschland jetzt harmlos W *«. wenn ,hm lebet Grst- w  » P„Tt(.{rMn,
zahn ausgezogen isst denn der Giftzahn des Bolschewismus tst l -Selbsikrilir woll,
nicht weniger tödlich als der des Militarismus . v'~ w

Oie LiedK«echLle8te.
«ftf »«, 2. De-ember. In einer Liebknecht-Versammlung

der letzten Tage wurde mitgcteilt, daß die Liebkncchtgruppe
mehr als 30 000 Anhänger habe und daß sie im Besitz ge¬
nügender Waffen und Munition sei, um in absehbarer Zeit
zum ."letzten Kampf um die Freiheit des Volkes" zu schreiten.
In allen Liebknechtversammlungenwurde d^ Parole ausge-
geben: Keine Nationalversammlung , kein Frieden mit der
Entente und Verbrüderung mit dem russischen Bolschewismus.

Die SszisldeMokrRte» ante* sich!
In der Sitzung des sozialdemokratischen Parteiausschusses

in B̂erlin übte Dr . B r a u n , Nürnberg , an der Politik des
bayerischen Ministerpräsidenten scharfe Kritik. Eisner lasse
es zu, daß von München aus ein paar „Unabhängige" das
Land terrorisieren . Das Wahlgesetz, das man in Bayern ur
den Zentralkongrcß der Arbeiter-- und Soldatenräte geschaffen
habe' sei schlechter, als das preußische Dreiklasscnsystem seligen
Angedenkens. Ferner berichtet der Vorwärts unter der Ueber-
schrift: „Die Junker vonl anderen Ende" , daß das Mitglied
des Vollzugsrats Wegmann (unabhängiger Sozialist) in
einer Versammlung der Berliner Arbeiterräte sich 'gegen
Wahlen auf Grund des allgemeinen, gleichen,und direkten
Wablrechts ausgesprochen hat, weil die Masse dazu . bimften ausschließlich geleitet von der heißen Liebe zu den öleicb
noch nicht reif sei.  Der Mann , der das- sagte, {et nicht I wertigen, wenn auch nicht glcichbcqabtenMilmenschen, Führer die

auch in der Tat dazu berufen, Hüter von Srdnung . Recht und Sitte
zu sein? Wie nötig ist es doch, der aus der Bibel geschöpften, allein
richrung- und maßgebenden Well- und Lebcnsanschaimngim öffent¬
lichen Leben Geltung zu verschaffen.

O, wie bitter not sind uns in religiöser wie in politischer Hin¬
sicht Führer . Führer , die nicht allein wegen hrer Gelehrsamkeit und
Beredsamkeit' die Wertschätzung und daS Vertrauen ihrer Wähler
hinter sich baden, sondern Führer , die vom Führer oller Führer
aus - 'und di.* lsigebildet sind, die ausgerüstet sind mit reichen Gaben
des Verstandes, des Willens , aber in ganr besonderer Weise des
Herzens. Das ist cS ja gerade, was die grobe, was die größte Not
der breiten Schichten der Bevölkerung ausmacht :■ sie sind liebe»
bedürstig und liebehungrig. Sie sehnen sich bewußt oder unbewußt
nach der Iesuslicbc , nach einer riefen Sympathie mit ihren leib¬
lichen und geistigen Pekummc-nnssen, sie sebnen sich nach einem
Heiland aus aller Not . Gott schenke uns Männer mir stahlhartem
Villen und liebewarnrem Herzen, als Bahnbrecher für das hoffent¬
lich recht bald in Erscheinung tretende Fricdensrcich Jesu Christi,
in dem in vollendetstem Maße Liebe. Friede und Gerechtigkeitdie
..Richtlinien" sein werden. Führer , gründlich unterwiesen in den.
Dingen dieser Dell , erfüllt von tiefer Gottesfurcht, entleert von
allem Dünkel und Selbstbewußlscin, in allem Streben und Bestre»

Dienstag , den 3. Dezember 1918.

einmal, wie er es verdiente, sofort mit Schimpf und Schande
pavonoeinat worden. Der Vorwärts fragt die Arbeiter Ber¬
lins , ob' sie dulden wollen, daß ein so schmutziger Verrat an
dem geübt werde, wofür sie gekämpft haben. Rege sich nicht
auch in der Brust d-r „Unabhängigen" Scbam, Ehre,
Gewissen?"

Die Entl«flir»z aus deuEHeere.
Das stellvertretende Generalkommando erläßt folgende Be¬

kanntmachung: Um Zweifel zu beheben, wird darauf binge-
wiesen, daß sämtliche bisher vom Waffendienst zurückgestell¬
ten Wehrpflichtigen, als aus dem Heeresdienst entlassen gelten,
ausgenommen die Angehörigen der Jahrgänge 1898 und
1899, die zum Heeresdienst einberufen sind — gleichgültig aus
welchem Grunde — wieder entlassen waren. Diese werden
hon den Bezirkskommandos dem nächstgelegenen Ersatztrup¬
penteil ihrer Waffengattung überwiesen. Gesuche um weitere
Zurückstellung bezw. Entlassung aus dem Heeresdienst, wie sie
zur Zeit häufig lner und bei der Kriegsamtstelle noch ein-" !
gehen, sind daher nicht mehr notwendig. Für Angehörige der
Jahrgänge 1898— 99 kann ihnen zunächst ans leinen Fall
ftattgegeben werden.
t»" 1 *m  niirniim— im i"'•ww

..edel, hilfreich und gut ", auf die weitgehend,'^ ''Abstellung der seeli¬
schem und leiblichen Nöte Bedacht nehmen. Solche Männer werden
auch willig Gehör finden bei Hinweisen aut das eine, was insonder¬
heit not tut : die Nachfolge in den Fußspuren des Herrn und"Hei-
landes Jesus Christus ! Wenn irgendwo, haben wir Christen uns
auf dem weiten Gebiete der Sozialpolitik zu betätigen. Christen
sollten im Reichstage, der Vertretung aller Lolkstreise, also auch
der Christen, in den Einzellandtasidn und städtischen Parlamenten
das „Licht der Welt" und das „Salz der Erde" sein zur wirksamen
Propagierung des ganz gewiß höher zu bewertenden „Bürgertums
>m Himmel".

Möge das die. Furcht aus diesen infolge der mncrpolitische:
Umwähunyen sich ergebenden Lage sein: eine reichere Beteilig,inx

»—> christlichen Persönlichkeiten 'im

e;t
., , .. ng
öffentlichen

>as uns not tut?
Was uns not tut ? Ach, unser aus tausend Wunden blutendes

Polk braucht so viel, so viel. And zwar auf allen Gebieten! Nicht
nur hinsichtlich der Ernährung und der Bekleidung sind wir auf
einen Tie,stand angesangt. weit unterhalb des Existenznimimums
selbst bei bescheidenen Ansprüchen an die Lebenshaltung, soweit cs
sich um einzelne Persönlichkeiten oder Personen handelt , denen cs
aus wirtschaftlichenGründen einfach ganz unmöglich ist, ihre drin¬
gendsten Bedürfnisse mittels Schleichhandels oder Hamster« zu be¬
friedigend Nein,' nicht nur das leibliche „Wohl" ist und wird niebr
Und mehr jn Frage gestellt. Viel Höheres sieht auf dem Spiel:
Infolge der zunehmenden Ungerechtigkeit erkaltet die Liebe. Der
ungerechte Mammon beherrscht in einer geradezu erschreckenden
Weise die Gemüter, so daß je länger je mehr die edlen Instinkte des
Mitleids und der jcsusähnlichcn Hilfsbereitschaft unterdrückt werden.

Wir stehen in einer ernsten, folgenschweren Zeit der innerpoliti-
chcn Umwälzungen. Es cracht in allen Fugen . Da gilt eS des
"vong.liumk würdig, d. h. weife und ziclbewutzt zu den öffentlichen
„«« [tränen Wellung zu nehmen. Es gilt , sich ernstlich zu prüfen,Tagessiagen

a s sm—

Um
und Betätigung von
Leben!

Das Gebot der Stunde ist die Durchdringung aller Verhältnisse•
mit den göttlichen Kräften der Liebe und Hilfeleistung in Staat und
Kirche bezw. Gemeinde, Gemeinschaft, (Versammlung), zum Preise
dessen, der uns berufen hak, seine Tugenden zu versündigen. >

üKksicf.  /

Vaterland.
Pen heimkehrrnden Tru,ppen gewidmet.
Hat her .Feind auch, in Haß und unsäglicher Wut °
Uns zurück über',! Rheinstrom getrieben,.
Ist geschwächt auch die Kraft , doch der eiserne Mm
Ist zu friedlichem Tun uns gebllcbeu.
Und wir lassen dich nicht und verlassen dich nicht.
Wir stehen feste, in Pflicht und Schicht,

’ Vaterland!

Was gesät wir im Felde mit Blut und mit Tod,
- Zst iu üppigen Sprossen aufgangen,

und die Saat muß:' gedeihen trotz Hunger und No!
Und in leuchtender Blüte crpranggn.
Nein, wir lassen dich nicht und verlassen dich nicht,
Wir stehen feste in Pflicht und Schicht,
Vaterland!

Und die Frucht ist die Freiheit , und wir sind vom Ban»
Kälten Herrscher tums deute entkettet. -
Nutzt sie aus , diese Kraft , stellt euch fest Monn an Mann,
Und das Baterlcrrt.d ist uns gerettet!
Nein, wir lassen dich nicht und verlasst» dich uicvt,
Wir stehen feste in Pflicht und Schicht,
Vaterland!

Willy Voye.

Ohne dich Kein Glück?
9t«w<ut von H. Cmtt |04R«Wec.

38) (Nachdruck verboten.)
Sobald sie einige Minuten frei hatte, schrieb sie ein kurzes

Briefchen an ihre Tante . Es lautete:
^Liebe Tante Berta ! Es freut mich sehr, Dir schon

heute eine erfreuliche Mitteilung machen zu können. Unter
. Diskretion will ich Dir sogleich Mitteilen, daß es mir schon

heut möglich war , mit Ihrer Hoheit der Frau Herzogin
von Dir sprechen zu können. Ich hatte der Frau Oberhof¬
meisterin berichtet, daß Du Dich freundlich bereit erklärt

> hast, mich für mein neues Amt auszustatten. Ihre Hoheit
hat davon gehört und fragte mich nach Dir . Und da habe
ich ihr von Deiner liebenswürdigen Beihilfe gesprochen und
chr gesagt, welchen Wunsch Du hegst» Ihre Hoheit war
lehr gütig und hat in gnÄügster Berücksichtigung Deines
Wunsches der Frau Oberhofmeisterin Auftrag gegeben, Dich
für' nächsten Dienstag zum Tee zu befehlen und Dich auch
zu dem Ende Juli stattfindenden Parkfest einzuladen. Ich
hoffe, Du bist mit mir zufrieden und ich danke Dir noch¬
mals herzlich für Deine Hilfe. Mit einer Empfehlung und
einen Handkuß

Deine Nichte Eva -Marie ."
Dieses Briefchen schickte Eva -Marie durch ihre Zofe ait

ihre Mutter und bat, Tante Berta das Schreiben z» über¬
mitteln . ,

Exzellenz von Recklingen strhr dann a>ich am nächsten Vor¬
mittag nach Recklingen hinaus.

Tante Bena geriet in einen tvahren Rausch des Entzückens,
als sie Eva -Mastes Brief gelesen hatte. Sie versicherte
Exzellenz, daß sie das Eva -Marie nie vergessen würde, und
daß diese ein ganz reizendes, liebenswürdiges Geschöpf sei. das
sie bisher nur verkannt habe.

Kurzum, Eva -Marie war plötzlich Lieblingskind bei Tante
Berta geworden. *

Am.zweiten Tage, den Eva -Marie irn Schloß weilte, hatte
sie Dienst bei der Herzogin Elisabeth. Sie saß im Vorzimmer
derselben mit einem der Kammerherren , um die Herrschaften,
die zur Audienz bei der hohen Frau befohlen waren , zu
empfangen und sic in die Gemächer derselben einzulassen, wie
es Vorschrift war.

Nachdem die Audienzen beendet waren , rief Ihre Hoheit
Eva -Marie in ihren Salon und plauderte in gütiger Weise
ein wenig mit ihr.

Schon am Abend vorher hatte Seine Hoheit bei der Tafel
Eva-Marie als „neue Hausgenossin" begrüßt. Als nun die
junge Hofdame im Salon Ihrer Hoheit saß, ließ sich Seine
Hoheit bei seiner Gemahlin melden.

Eva -Marie erhob, sich sofort und -zog sich ins Borzimmer
zurück.

Als sie dasselbe betrat, in dem sich iw" . tau niemand dc°
faird, erschien gleich dararif der Herzog, rrr trat ganz allein
ein, so daß sich niemand im Vorzimmer befand, als er und
Eva-Marie . Sic trch ehrerbietig mit einer Verbeugung zur
Seite , um ihn passigren zu lassen. Aber er blieb Plötzlich vor
ihr st- en und sah sie mit einem heißen, aufflammeirden Blick
an . . Und dann sagte er halblaut mit verhaltener Stimme , in
der die Êrregung zitterte:

„Mir ist, als scheine die Sonne seit gestern noch einnral so
hell, oder als sei sie zum ersten Deal so recht bis ins Innere
dieses Schlosses gedrungen. Sie haben uns den Ŝonnenschein
gebracht, Fräu .. in von Recklingen."

Eva -Marie verneigte sich tief.
„Eure Hoheit sind zu gnädig," sagte sie unbefangen, da sie

seinen heißen Blick nicht begegnet war.
Der Herzog erwiderte nichts. Aber als sich Eva -Marie

wieder auftichtete und ihre Augen zu chm erhob, sah er mit

g “ Truppendurchmarsch. Seit Sonntag steht Oberursel im
Zeichen des Truppendurchmarsches der 5. Armee. Schon am
Sonntag trafen zirka 120 Kraftwagen mit Bedienungsmann¬
schaften und einigen 100 Mumc JnsurueUe hier ein. Deck
gestern ziehen größere Truppenmassen durch unsere Stadt und

, wurden in Öberursel zirka 1200 Mann , zum Teil in Prival-
häusern, einquartiert . Die Trrippen bervegten sich hauptsäch-
lich von der Lberhöchstadler- und Kvnigsteinerstraße nach der
Stadt . Eine größere Fuhrvarkkolonne nahm auf dem Markt¬
platz Aufstellung mit einer Feldküche rind wurde dorr für einen
Teil der Truppen die Mahlzeit bereitet. Dies ist für unsere
Einwohnerschaft, insbesondere fiir unsere Jrrgend , natürlich
ein seltenes Schauspiel und cs ist erklärlich, daß der Markt¬
platz daueriü» üuu Schaulustigen belagert ist. Dü Truppen
wurden von den Bewohnern überall freundlich begrüßt und
mit einem herzl. Willkanmren in ihre Qtlarlicrc ausgenom¬
men . Heute, Dienstag früh, nahmen die Mannschaften ihren
Weitermarsch über Bad Hamburg. An Liebesgaben, fehlte cs
gleichfalls nicht, verschiedene Mädchen teilten Zigarren und
Zigaretten aus . Der. Trnppendurchmarsch wird in den näch¬
sten Tagen noch stark zunehmen imb hoffen wir, daß auch die
Bürgerschaft allen durchziehenden Truppen gute Aufnahme
gewährt , denn sie haben es wahrlich verdient.

hk . Warnung au unsere Jugend . Bei dm -Truppen
durchmärschen hier und in der Umgegend muß man immer
wieder die Wahrnehinimg machen, daß die .Knaben und Mäd¬
chen sich an die fahrenden Autos und Bagagewagen anhängen
und ein Stück mitfohren . Bis jetzt ist Gott sei Tank kein
Unglücksfall hier vorgekommen, aber aus anderen Orten
wird vielfach über Unglücksfälle berichtet. — Wir richten des
halb, an Eltern , Lehrer rmd Erzieher die Bitte , doch auf die
Kinder einzuwirken und sic auf die Unglücksfülle, welche ba
durch passieren, aufmerksam zu machen.

— * Fortbildungsschule. Der Unterricht in der gewerblichen
Fortbildungsschule wird von jetzt ab in der Zeit von 5% bis

"7Vs Uhr abends abgehalten.
— * Tie Familrenunterstützung für Kriegsteilnehmer. Wie

dos W. T. B . erfährt, sollen die Familienumerslützungen für
Kriegsteilnehmer allgemein bis zum 31. Dezember 1918 weiter
gewährt werden. Darüber hinaus sollen den nach dem 30.
November 1918 zur Entlassung kommenden Mannschaften
noch zwei Halbmonatsraten an Familiemmterstützungen' ohne
Prüfung der Bedürftigkeit ausgrzahlt werden. Ter betref¬
fende Entwurf dürfte schon in den nächsten Tagen fertiaae
stellt werden.

— * Bei Käufen aus Heeresbeftänden ist Veit Käufern,
soweit diese sich in dem von uns zu räumenden Gebiet befin¬
den, dringend anzirraten, das militärische Herkommen diesm
Dinge unersichtlich zu machen, da sonst eventuell mit Rcqui
sition durch den Feind zu rechnen ist.

— * Keine Besetzung von Frankfurt a. R . Wie uns Wolff
mitteilt, ist dem Nachrichtenami des Frankfurter Arbeiter- und
Soldatenrat von der Waffenstillstandskommissionin Spaa
telegraphisch die Mitteilung zugegattgen, daß eine Besetzung
von ganz Frankfurt nicht in Frage kommt. — Jn Frankfurt
wird darob natürlich große Freude sein.

—* Abtransport der transportfähigen Kranken und Ver¬
wundeten. Einer Drahmieldung aus Berlin zufolge werden
mach den weiteren Vereinbarungen der Waffenstillstandskom-
inission mit den Alliierten alle transportfähigen Kranken und
Verwundeten aus den deutschen linksrheinischen Gebieten' und
den Gebieten der Brückenköpfe abgeftihrr.

—* DaS Ende des Ersatz-BataillonS Reserve 81. Das Er
satz-Batgillon Reserve 81, das seinen Standort in letzter Zeit
in Friedrichsdorf und Oberstedten hatte, hat in den ersten
Tagen dieser Woche Bad Homburg v. d. H. verlassen. — Hom
bürg ist vorläufig keine Garnisonstadt mehr. In den Kaserne
ments finden einstweilen durchziehende Truppen Unterkunft.

Französische Höchstpreise. Aus den von feindlichen
Truppen besetzten Gebieten sind Nachrichten an Privatpersonen
eingetroffen, nach denen für eine Reihe Artikel von dm Fran

einem tiefen Blick in ihre Augen. Dann atmete er tief auf
rmd betrat das Zimmer Ihrer Hoheit.

Eva -Marie stand « ne Weile betroffen da. Die Worte des
Herzogs, hatte sie nur ftir eine belanglose Artigkeit gehalten,
wenngleich chr der verhaltene Tön seiner Sttmme ausgefallen
war . Aber der Ausdnick seiner Augen, als er sie schweigend
eine Weile ansqh, hatte chr plötzlich ein undehagliches Gefühl
einge flößt. /

Sic wurde sich zwar nicht klar, was sic eigentlich beun¬
ruhigte, aber es war doch, als habe sich ein Schleier über ihr
frohes Empfinden gelegt. ,

Und tvie sie miji so allein in dem stillen, menschenleeren
Borziinnler stand, da überkam sie ein Gefühl der Angst, wofiir
sie keine Erklärung fand. Es war ihr plötzlich, als lege sich
chr die Hofluft beklemmend auf die Brust und erschwere ihr
das Armen.

Ihr Herz verlangte in unruhiger Sehnsucht nach Joachim,
als müsse er sie vor etwas beschützen. Sie meinte, erst dann
so recht festen Fuß im Schlosse fassen zu können, wenn er von
seiner Reise zurück sein würde.

„Morgen — morgen ist er wieder da," dachte sie.
Am Abend dieses Tages war kleine Gesellschaft der der Her

zogin Elisabeth. Unter den Gästen war auch Prinz Adalbert.
Er trat an Eva -Marie heran und fragte sie liebenswürdig, ob
sie sein Lied durchgenommen habe.

Sie sah chn mit ihren wunderbar leuchtenden Augen an.
„Eure Hoheit dürfen überzeugt sein, daß es mir eine große

Freude gemacht hat^.das Lied einzuüben. Ich finde es ganz
wundewoll . Die müde Resignation, die aus dem Lenauschen
Gedicht klingt, das Eure Hoheit komponiert haben, ist vorzüg¬
lich zum Ausdruck gebracht werden durch die Musik."

Prin - Adalbert lächelte.
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zosen Höchstpreise festgesetzt worden sein sollen, die wesentlich
hinter den seitherigen Zurückbleiben. Ein Liter Wein muh der
Erzeuger für eine Mark (im Kleinhandel 1.60 Mark) abgeben.
Zigarren müssen das omu [ui 10 Pfennig, Zigaretten sur
3 Pfennig , Toilettenseifc für 40 Pfennig geliefert werden.

— * Die Schule in der neuen Zeit. Der „Deutsche Lehrer¬
verein" hat , wie er mitteilt, die folgenden Forderungen aus¬
gestellt: Volle körperliche und geistige Ausbildung der gesam¬
ten Bolksjugend naäi den Grundsätzen der Erziehungswissen¬
schaft; die Einheitsschule vom Kindergarten bis zur Hochschule
und in ihr das uneingeschränkte Recht jedes Kindes auf Bil¬
dung und Erziehung nach Maßgabe seiner Fähigkeiten und
seines Bildungswillens , ohne Rücksicht auf Vermögen, Stand
und Glauben der Eltern . Unentgeltlichkeitdes Unterricht:
und der Unterrichtsmittel für alle und erhöhte Fürsorge durch
freien Unterhalt und freie Kleidung für Unbemittelte; Aus¬
dehnung der Schulpflicht in der Volks- und Fortbildungsschule
dis zum 18. Lebensjahre; Beseitigung aller kirchlichen Auf-
sjchtsrechte und jedes Glauben- und Gewissenszwanges für
Lehrer und .Schüler , Abtrennung aller kirchlichen Dienstlei¬
stungen vom Lchreramtc; Bcaufsichtgiung der Schularbeit
durch Fachmänner , die selbst in dieser Arbeit gestanden haben;
einheitliche Ordnung der Vorbildung und Besoldung des ge¬
samten Lehrerstandes. Volle ftaatsbürZerbche Freiheit dsr
Lehrer; Sicherung der wissenschaftlichen Freiheit und der
unterrichtlich'en Selbständigkeit der Lehrer; eine oberste
Reichsbehörde für Schul- und Bildungswesen, der ein aus
Lehrern und Nichtlehrern zusammengesetzter Erzichnngsbeirat
zur Seite steht.

* Zur Wiederbelebungder Bautätigkeit. Wie das W. B.
aus dem Reichsarbeilsamt erfährt, haben die Vorsitzenden des
Rates der Volksbeauftragten sich damit einverstanden erklärt,
daß zur Wiederbelebung der Neubautätigkeit sowie zur Er¬
richtung von Not- und Behelfsban.ten pack»Maßgabe der vom
Bundesrat in seiner Sitzung vom 3b- Oktober 1918 beschlos¬
senen Bestimmungen Baukostenzuschüsse aus Reichsmitteln bis
«nrn Betrage von °lOO Millionen Mark gezahlt werden können.

—* Beginnen !« Besserung der großen Sterblichkeit. Die
„Vorzeichen" , ohne daran zu denken, wie oft sich schon die Be-
ganz ungewöhnlich schlechte gewesen und die Sterblichkeit in
der Zeit vom 13, bis zmn 26. Oktober so hoch wie wohl nie.
So standen in Berlin in der Woche vom 20. bis 26. Oktober
1368 Sterbefällen nur 392 Lebendg bürten gegenüber. Es
bedeutet dies eine Sterblichkeit von 34,8 Prozent, ohne Orts-
ftemde, auf 1000 Einwohner und aufs Jahr berechnet, mit den
Fremden sogar 41,7 Prozent . Ein noch schlechteres Verhält¬
nis hatte unter anderem Bortropp mit 74,4 Prozent, Brann-
schwZg 66,9 Prozent , Kolmar 73.3 Prozent , Elbing 73,3 Pro¬
zent, Heidelberg 74,0 Prozent , Metz 70,5 Prozent usw. In
der folgenden Woche vom 27, Oktober ist aber die Sterblich¬
keit schön wieder günstiger geworden. Sic betrug in Berlin noch
28.8 Prozent und in 30 anderen Städten im Durchschnitt
38 Prozent.

l! >« d"

Bad Homburg v. d. H. Ein aus Belgien zurückgekehrter
hiesiger höherer Eisenbahnbcamter beförderte Ende voriger
Woche nach dem Homburger Güterbahnhof acht Waggon des
angeblichen Inhalts von Handwerkszeug und Eisenbahn¬
material . Da man Verdacht schöpfte, ließ der Arbeiterrai die
Wagen auf ihren Inhalt bin untersuchen. Dabei stellte sich
wie der „Taumisbote " meldet, beraus . daß unter dem Ma¬
terial 20 Zentner Wcißmehl, 44h Zentner Graupen und
2 Kisten Nudeln , Hciserflocken und gebrannte Gerste verborgen
waren . Die Lebensmittel wurden beschlagnahmt und sollen
der Allgemeinheit zugute kommen.

Hofheim i. T . .Bei der Fahrt von Militärkolonnen durch die
Stadt hängte sich der neunjährige Sohn des Schlossers
Westenberger an ein schweres Lastauto. Er sttirztc ab und
schlug mit dem Kopf so unglücklich auf das Pflaster, haß er
auf der Stelle tot war.

Frankfurt a . M . Der Durchmarsch der 5. Armee gestaltete
sich gestern zu einer überwältigenden Kundgebung. Eine un¬
absehbare Menschenmenge stillte die Straßen von Rödelheim
bis Bornbeim . Die offizielle Begrüßungsfeier fand auf dem
Opcrnplahe statt, wo der Arbeiter- und Soldatenrat , das
Stellvertretende Generalkommando, der Magistrat und Stadt¬
verordnete Aufstellung genommen hatten. Kurz vor 11 Ubr
kamen die Reiter des Stabes und mir diesen General von
Marwitz auf dem Opernplatze an , wo ein Vertreter des Arbei¬
ter- und Soldatenrates sie willkommen hieß. Hierauf hielt
Oberbürgermeister . V oi gt eine herzliche Begrüßungsan¬
sprache, die mit einem Hoch auf die 5. Armee, ihre Führer
und Soldaten schloß. Tiefbewegt dankte General von Marwitz
und brachte der Stadt Frankfun ein Hoch aus . Hierauf ließ
der Ehorgcsang des Opernhauses mit Orchesterbegleitung Beet¬
hovens : '„Die Himmel rühmen des Ewigen Ebre", erschallen.
Dies war der ergreifendste Moment der Feier, der viele zu
Tranen rührte . Das Âussehen der Truppen bot ein glänzen¬
des kriegerischesBild , daß unauslöschlichen Eindruck, machte.
In allen Straßen wurden gewaltige Mengen Liebesgaben ver¬
teilt ujrb unter Glockenklang und Militärmusik ging es weiter
durch die Straßen , bis die Truppen in ihren Quartieren
untcrgebracht waren.
^ Griesheim o, M . Eine große Freude wurde der Familie
Stohlhut , hier , zureil. Anfangs November gab sic den Helden¬
tod ihres Angehörigen Oskar Stahlhut bekannt. Jetzt erhielt
sie von dem Totgeglaubten die Nochricht, daß er sich in ameri¬
kanischer Gefangenschaft besindet.

Wiestucken. Einer Mitteilung bet Eilenbahndirektion
Mainz gemäß ist seit Freitag Vormittag der Personenverkehr
Zwischen Muinz (Hauptbahnhof) und Wiesbaden, bczw.
Mainz-(Hauptbahnhof)-Biebrich-West-Rüdcchcim über die
Kaiserbrücke bis auf weiteres gesperrt.

Braubach . Einige Wirte haben «inen Abschlag des Wein-
Preises für 1918er cintreten lassen. Zweizehntel kosten jetzt
8ß Pfennige gegen seither eine Mark.

Mainz . Die Unsitte der Jugend , auf fahrende Autos und
Kraftwagen zu springen, fühttc in der Nähe des Schloßpiatzcs
zu einem bedauerlichen Unfall. Ein Knabe stürzte beim Auf-
jyu %vü z». Boden, ivtu.de über fahren ww brach beide Beine.

Mainz . Das Gouvernementsgerichi wird auf die Dauer
der feindlichen Besetzung von hier nach Bad Nauheim verlegt.

Oberstein. Mit Beschlag belegte der Arbeiter- und Soldaten¬
rat die bei der Regierung liegende Lndendorffspendc von
140 000 Mark und übergab sie dem Kriegsbeschädiatenverein
für das Fürstentum.

Winges. Samstag früh im dicken Nebel ereignete sich auf
der Bahnstrecke in der Nähe von Winges ein schwerer Unfall.
Bei dem Ueberschreiten des Bahnplanums geriet im Nebel
das Fahrzeug ecucr Artillerie-Wagen-Kolomre uitter einen
heranbrausenden Eisenbahnzug und wurde arg beschädigt.
Einem Kanonier wurde der Kopf derat schwer verletzt, daß der
Tod sofort eingetreren ist.

#  Diebstahl einer Feldkriegskasse. Ans Köln wird uns ge¬
meldet: Am. Donnerstag nachmittag ist vor einem Hanse an
der Kielerstraße ein hoher Kastenwagen, der mit drei Pferden
bespannt war , mit Gepäckstücken und einer Feldkriegskasse mit
100 000 Mark -entwendet worden.

# Der Arbeiter- und Soldatenrat auf Hamsterfahrten?
Aus Ortenberg ' (Oberhessen) wird gemeldet: In der Nacht
zum Samstag hielt der hiesige Arbeiter- und Soldatenrat ein
das Schild des Arbeiter- und Soldatenrates Frankfurt a. M.
führendes Auto an, das anscheinend mif der Hamsterfahn be¬
griffen -war oder Schleichhandelsiyare abholen sollte. Der
Wagen wurde von ciitcm Führer gelenkt, der ebenfalls einen
Ausweis des dortigen Arbeiter- und Soldatenrates bei sich
sirhrte. Außerdem saßen im Auto ein Matrose und eine junge
Dame . 60 Pfund Roggen, die die Frankfurter Arbeiter- und
ooldatenräte mit sich führten, wurden beschlagnahmt. — Eil

Ei ! Wenn das am grünen Holz-geschieht. .!

Krie8se»tschStziz«nge» in slter Zeit.
Am allgemeinen neigt man zu der Annahme, daß das Kriea-

fuhren m früheren Zeiten weniger kostspielig gewesen sei als heut¬
zutage. Das ist.aber durchaus nicht der Fall . Die Städte
<* », klassischen Altertums trugen Sorge, ganz derrachlliche Kriegs-
schätze anzusammeln , und d,c Ajhcncr bewahrten in der Atrypolis
Niemals weniger als 1000 Tglentc, etwa 4 Millionen Mark nach
heutigem Gelbe, für den Kriegsfall auf. Zieht man dabei in Be¬
tracht , daß die Kaufkraft des Geldes damals bedeutend geringer
war als heute, daß die Bewaffnung nur wenig kostete und züm
Unterhalt der Truppen wenig nötig war, da sie ausschließlichvom
Plündern lebten, so muß diese Summe selbst für donialige Zeiten
recht ansehnlich erscheinen. Während des ersten mithridatischen Krie
ges zwang Sulla die Bewohner Kleinasiens, seine Truppen zu ver¬
pflegen, und ihnen 40 mal den nornialen Sold zu zahlen,-also etwa
in *v0 Tag . Nach dem ersten punischen Kriege mußte Char-
thago 3200 Talente , also etwa 12 Millionen Mark, entrichten. Der
zweite kostetê die Stadt als Kriegsentschädigung 1000 Talente.
Antiochia i» Lhricn mußte 15 000 Talente beisteuern, und die treuen

-Provinzen Kleinasiens 20 000 Talente. -
War es nicht der Feind, der die besonderen Kriegtzausaaben be¬

stritt , so lag diese Pflicht den Bürgern des Landes ob. die aus dem
Wege freiwilliger oder erzwungener Kontributionen die Mittel dazu
hergcben mußten . Auch ein anderes Beispiel mag beweisen daß die
KrwaSbtlanzen in früherer Zeit gegen die heutigen um nichts zn-
ruckblicben. Casar legte nach dem Aufstande des Beroingetorir den
Gantern einen Kricas ' ribut auf, den man nach heutigem' Gelde aus
etwa 5 Milliarden Mark schätzen kann) mithin noch eine Milliarde
mehr , als Frankreich nach dem Kriege von 1870/71 aü Deutschland
zu zahlen hatte . Zu einer reinen Finanzsache wird das Kriegführen
abrr erst von dem Augenblick an. wo die irregulären Horden de,
Völkerschaften ^es Altertums durch ständige Armeen ersetzt wurden,
also etwa von der Zeit an, wo Maximilian I. eine Truppe von
12̂ 000 Landsknechten anwarb . Was der Unterhalt dieser Truppen
kostete, davon bekommt man einen Begriff, wenn man die Schriften
Billanis , Macchiavell.is, Cuivviärdinis und die Briefe der Storza
Strozzi und Lorenzine nachliest.. Durchschnittlich erforderten damals
2000 Mann monatlich die enorme Summe von 3000—4000 Gold-
dukatcn.

i?T.c wirtschaftlichenFolgen der Kriege in damaliger Zeit
waren trotz der schlechteren Verkehrsmittel ganz ungeheuer So be¬
trug zu Anfang des 30jährigen Krieges, als Wallenstein den Grund¬
latz zu Ehren brachte, daß „der Krieg den Krieg ernähren wüssc",
der Werl des Talers 24 deutsche Doppclsvu«. Drei Jahre später
schon hatte die Furcht vor Plünderung das Geld so stark aus den,
Berkchr gedrängt , daß. der Taler nunmehr 264 Doppelsous also
sechsmal soviel wert war . Ebenso waren die Kriege Ludwigs XIV
für Frankreich von den furchtbarsten wirtschaftlichenFolgen. So
fchrieb Colbert nach Beendigung des Krieges mit Holland im Jahre
1679: ,.Wir haben, gewonnen: die Grenzen sind erweitert, aber Tau°
senor von Menschen sind tot, und die Ucberlkbenden sind in Gefahr
Hungers zu sterben." Die Feldzüge, die der Ligc von Augsburg
folgten, kosteten Frankreich 1840 000 000 Frank, die spanischen Erb¬
folgekriege 2 534 000 000 Frank . Den Bedürfnissen des Rcunions-
kricges verdankt die Bank von England ihre Entstehung: bis dahin
waren die Banken eine Art Monopol Italiens und Holland«

Jntcressan ! ist noch folgende Tatsache: Um die französische Rc-
dolutwn zu ersticken, überschwemmteEuropa auf Veranlassung
Puts Frankreich mit falschen Assignaten. Infolgedessen konnte man
für einen Louisdor für 72 000 Frank Assignaten kaufen. Novoleon
stellte das Glerchgewichf wieder her, aber nicht in Paris wollte er
dre Finanzen reorganisieren, sondern im .Kriege. Das ist ihm denn
ruch glanzend gelungen, denn aus Deutschland allein nahm er nicht
welliger als 1 129 000000 Frank mit und aus den freien Städten14 Millionen . . . '■

" .i.n '. iiwmfuniiii « . >
Hr» Wel- ersche;n«nge« m

Die Sonne tritt am 22. Dezember in das TicrkkrjSzcichen des
Swindocks über, womit der offizielle Beginn des Winters bczcichtier
wird . Die Zeit ihres Unterganges ist im Lauf des ganzen MonatS
von Ubr nur wenig verschieden. Die Aenderung der Sonnen-
deklrnation und der sogenanmrn „Zeitqleichung" bringen jedoch eine
Verspätung des Sonnen - ganges im Laus des Monats von 7X auf

Uhr zustande. Dr Eintritt vollständiger Dunkelheit um 5X Uhr
ermöglicht schon einen frühen Beginn astronomischer Beobachtungen

Der Lauf des Mondes, werde durch di« Tage deS Eintritts der
Hauptllchtgestalten gekennzeichnet: Neumond am S. Dezember Erstes
Viertel am 11. Dezember. Vollmond am 17. Dezember und' Letzte«
Mertel am 25 Dezember. Am 3. findet eine bei uns
sticht sichtbare Sonncnfmstcrnis statt, die überdies nur ringförmig
,«!N wird. Unser Trabant wird sich den großen Planeten an solgen-
oen Togen besonders nähern : Vettus am g. Dezenrber. Merkur am
3. Dezember. Mars am v. Dezember, Jupiter am 19. Dezember
Saturn am 22.  Dezember und wieder Merkur am 31. Dezember

Unter den Wandelsternen ist Merkur unsichtbar, da er am 18.
Dezember in untere Konjunktion mit der Sonne tritt Auch Benutz

.Sfeg fo de« 8. Dqemb-r 1918.
Jabre *wttd ft"/ n!ä% lU um ^ chtbar zu sein. Erft im neuen
i 'Äasa & ÄÄs
menmft , u bemerken. Seine K, nhn̂ „ TLi 12* .." * 5

sä
~ .Sternschnuppen sind für diesen Monat besonders die iaa*r *" -

ft " S ^ der Mllä ' stt. ' ' 6pn,crfen- Auf der gegeniiberlieaen-

ffm 1 b"t "erfELm ? * “ 7 " SSu, “ ™

Ä Äl'AksAMNMMi

ßZLELWZH

NMWUW
Kathsllsche Gemeinde Cltrarftf

XJ Ubr: -fest. Roratemesse für Josef
storbenc. ^ ' ^ 1- ?.mt m der Hospitalkirche für Per
'NachnnttagssUhr: daselbst gesr. Salve-Andacht.I '

•m « . . , .. .,
Scmmfr »nd LM-bü,. acl . WB ’„nb"sinÄi “, ®

. K - khssische 9kM (!tik« « AerffM
bft‘retif "r4' Xe3Cmb,t:  S 'ifungsamt mstSegen nach Mcinrnsi,

K«ch»lisch« « ein rinde OtzerhSchkfdt

- T 8 « » > «i »i,

Opernhaus.
Diewsteg . -ui 3. Dezember: „Tristan und Jsoidr.- 18 Borftelluna

Große Preise. Anfang 6 Ubr ^
Mittwoch ^ n 4. W>zember: „Tanjabend von Nibdh Impekoven ."

Mad-den von E izondo." Außer Abonnement, (tze
wohnliche Preise . Anfang 7 Ubr

Donnerstag . den 5. Dezember: ..Mignon". 14. Vorstellung im Don
^dlb °nnen.enr. Gewöhnliche Preise. Anfang 7 Uhr.

den 6. Dezember: Geschlossen. (Museums-Konzert)
Samstag den 7. Dezember: ..Tie Hugenotten." 13. Borstelluna im

Samstag -Abonnement. Große Preise. Anfang 68! Ubr. '
Gch « » spi,lha >».

Treustag . den 8. Dezember: »Heinrich der Beglücker." 13. Borstet-
7 Uhr"' Drensrag-Abonnement. GewöhnlichePreise Ansau,

Marquis d. » Seith." 12. Vor¬
stellung tm MitMoch-Abonncment. Gewöhnliche Preise . Am

Donnerstag, den 5. Dezember: Sondervorstellungfür den Frgnk-
furrer Bermn für Theater- und Musikliwratur. »Strindberg-

-Das Band ." Zum Schluß
. Mit dem Feuer spielen." (Für diese Borstelluna findet kern

Kartenverkauf statt). Außer Abonnement. Anfana 714 Uhr
^Luitlwei Ir 'KnIc (Uraufführung : „Eselei."

2«ftftnfr m drei Akten von Carl Rößler. 14. Vorstellung im
Frcrrag -Abonnemenl. Große Preist . Anfang 7 Uhr

D-znnber: „Die Räuber." 13. Vorstellung im

Samstag -Abonnement. >GewöhnlichePreist . Anfang 6 Uhr.

»"-LÄNrLT- -
Mittwoch den 4. Dezember, nachmittags 3X- Uhr: Zum ersten Male:

Wrauffuhrung ): „Ter kletne Gernegroß." Märchen in drei
Akten von Franziska Becker. Musik von Bruno Hartl Be
sonders ermäßigte Preist . '

''16™l" rn' " '

to,a . 1",,:  -8m‘ *"”nnr
Frettag den «. Dezember, abends 714 llbr. „Die fünf Frankfurter."

8 ?SDtarf nTKment' Preise von 90 Pfennig bi?
S -Eag . den 7. Dezember, nachmittags SH  Uhr : „Der Nein.

Gernegrofp Besonders ermäßigte Preise.
— "z4 I1£'r: "Tas ." AbonnementB . Gewö hnliche Preise.

Weihnachten in Bethel)
,mh  ft ,i Pv^ Uf,̂ !hUnb  y Cr 5civ lrhnt sich die Welt nach Licht
™ w ft "J ltf  ® Tfecn„ 1,nb  Licht für die trauernden ©et«

scn, wünschen wir uns alle als größtes Weihnachtsgeschenk
rum blicken wir aus Not und Leid der Erde auf das himmlische

.das armwnrde , um uns durch seine Liebe reich zu modicl
Ern- Abglanz dieser ewigen Liebe sollen die Wcihnachtsgaben

8L T ,7 ' ^ m d'e Freünde von Bethel bitten . Fast
3500 Kranke . Kinder und Heimatlose sind hier gesammelt. Dazu
Sl® 1’ »' ^ JjOutibc«” Krieger, von denen nun schon-fast 23000

urid etwa 1800 unsere Weihnacktsgäste sein
wettren. Für alle hoffen wir auf eine kleine Gabe. Je sckwerer die
N ' ckn" Ust haben wir nötig. Alles nehmen wir dank..
Aft. "n Klmdungsstucke, Tabak und Zigarren . Bilder . Bücher
Spiele oder Geld, um das zu kaufen, was Große und Kleine er/

CbM ^ rd. um so dankbarer sind wir
Mit herzlichem Meihnachtsgruß an dir Freunde von Bethel.
Bethel  bei Bielefeld, im November 1918.

v. Bodelschwii. gh.  Pastor.

■MmM  tm » Bert, , «*ti »dnti*  tz , CHn » p.
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Danksagung.

Meri denen, welche uns bei dem Tode unserer
lieben, guten, unvergeßlichen Mutter

Fm ta Seite
§«* . H « h«

ihre Teilnahme erwiesen, sowie für die Kranzspenden
sagen tiefgefühlten Dank

die trsnermden HinLerblrebene«.
Familie 2l>»ls Lö«

»* Friedrich Sachs , Frankfurt
„ Hri « ; Heimrun
„ Her « «« « D reger»

Hele »e Sachs
Kar ! G« ch»
Emilie Meyer . (2877

Alte sp. mscheGuitarre
preis«, zu verkaufen.
2876 ) Näh . im Berl . s.

SldLfW
frisch eiugetrsffr « per Pfh.
Mk . 1,80. (2S81

Fisch l, . » dl » » z Satze,
Ackergafse>4. ^

Eine gut erhaltene
Puppenstube

zu kaufe « ge 's » ch t . E
Br »̂ ,ers «,L !tzle 13.

Ein frtsnfeli«,

möbl. Zimmer
iS» vermieten . (28*2

StwiHsjft . t »a II. <5t.

Junges Ehepaar mit 1 Kindr»chi
Z-A» » kt« »hl« z

in Oberursel oder Bommers
heim ssfort  od . später (2 83
Anzeb . &.  S . Redakt . erdet.

ur
I ®!{|er «riiif(r!

kmpfktzle

% Wer«ei’|4 A!er
5|em»5»€rfa| Flestei

s«» lk5tem»Heler fir
Wch - AMtle!
Carl Volland,

Bazar , Bad ll- smLurg.
2s10) Telefon 4S8

Mittel gegen

5) rzßen, Kßtkkkh,

SWpses rc.
VvLibeL zur

HttUtpfiege
empfiehl!

Sr,zu- Fndr>h» S!.
kiierW

Umtfri«
j für Wöchentlich 2x gesucht.

Zu erfragen im SSerlt«. (27«
3«vcr!«fliges , Ältere®

Mädchen
mit guten Zeugnissen in ein¬
fachen Haushalt dei gutem
Lvhn gesucht . <2884

Nähere » im Verlag.

Umzugshalber

2 Hasen
zu »erkaufen '

2885 ) Alrköuigftr 12.

J ««zer Mann sucht sreundl.

estl . mit Pension . (2878
Offerte« mit Preisangabe

unter H . £ . an den Verlag.

Ei« Drehgriff
vvn Wksch « »schi« e ver¬
loren  getzüngen . <2180
Abzugeben gegen Belohnung.

Felkbergstr 27

Ante reicht
is Monjgsfpitl

gesucht Offerten unter IV.
2879 an die Expedition.

Küchen sc ^ü£23ii
(Cetlulofe) hübfehe dunkle Mutter
gepunkt und geftreift
gewöhnlich weit . ä Stk. 6,75^
extra weit . ä „ 9.80' ,
mit Träger . . . ü „ 10,8') ,
verf i»r.Nachn.,tolangeVorrätreicht

JSSm-ff-FLAl hakt 0.
3826 {vorm. A. Meesen Ww.

Bekanntmachung.
j Die Zwischenscheine für die 5*!. Schnl- verschreidungen der VIII.

Kriegsanleihe können:v»M

2, Dezemberd. Is.  ab

2 .

in  die endgültigen Stücke mit ..Zinsscheinen umgetauscht werden.

Der Umtausch sinder bei der „Umtauschstelle für die KriyMnleihen " , Berlin W 8, Behrensttaßc Nr. 22, statt,
'»lußerdem übernehmen sämtliche Reichsbankanstalten mit Kasseneinrichrungbis zum 15. Juli 1919 die kostenfreie Ver¬
mittlung des Umtausches. Nach diesem Zeitpunkt können die Zwischenscheine nur noch unmittelbar  bei der „Um¬
tauschstelle für die KrigSanlcihen" - in Berlin umgetauscht werden.

Die Zwischenscheine sind mit Verzeichnissen, in die sie nach den Beträgen und innerhalb dieser nach der Nummern
wlge geordnet einzutragen sind, während der Vormittagsdienst stunden bei den genannten Stellen einzureichen; Formulare
zu den Verzeichnissen sind bei allen Rcichsbankanstalten erhält sich.

Firmen und Kassen haben die von ihnen eingereichten Zwischenscheiner ech ts oberhalb der Ltücknnmmer mir ihrem
Firmenstempel zu versehen. ^

Der Umtausch der Zwischenscheine für die 4sch% Schatzanweisungen der VIII. Kriegsanleihe und für die
’ %■ Schatzanweisungen von 1918 Folge VIIT findet gemäß unserer Anfang ds. Mts . veröffentlichten Bekanntmachung
bereits seit dem

4. Novemberd. § <£
bei der „Umtanschstclle für die Kriegsanleihen" , Berlin W 8, Behrenstraße ^ r . 22". sowie bei sämtlichen Reichsbankan¬
stalten mis Kajseneinrichtung statt.

Von den Zwrfchenscheinen der früheren Kriegsanleihen ist eine größere Anzahl noch immer nicht in die endgültigen
Vtiuke umgetauscht worden. Tie Inhaber werden aufgefordert, diese Zwischenscheine in ihrem eigenen Fntcresse möglichst
bald bei der „Umtauschstelle für die Kriegsanleihen " , Berlin W 8, Behrensttatze Nr . 22, zum Umtausch einzureichen.

Berlin,  im Novernber 1918.

Neichsbrmk-DirekLormm.

!Zm VechtW!
Wegen Durchführung der 8stündigen

Arbeitszeit bitten wir Inserate und Be¬
kanntmachungen bis 10 Ntzr vOr«,.
aufzugeben.
Nur in ganz dringenden Fällen ,können
Ausnahmen gemacht werden.

„Scrfii tzes öterifieltr Mn -lNtttz".

Fm . Aufträge des Nachlaßpstegers, Herrn Fabrikant»
Fakob Adrian zu Oberursel, versteigere ich am Dienstag, den
10. Dezember, nachmittags5 Uhr, ans meinem Büro, Luisen-
stratze Nr. 101 zu Bad Homburg v. d. H. die Liegenschaft
der verstorbenen , Eheleute Gastwirt Jakob Hasselbach ttnd
Katharina , ged. Best von Oberursel eingetragen im Grund¬
buch von Oberursel, Band 9, Blatt 213:

Nr 4 : Kartenblatt 18, Parzelle 22/711: Wiese ouf den
(Gräben, 3 Gewann , hält 2 Ar , 64 Ortadrattneter.

Nr . 5 : Kartenblatt 18, Parzelle 23/712, desgleichen2 Ar,
65 Quadratmeter , ' I

Nr . 7: Kartenblatt 18, Parzelle 24/718 etc. a) Wohnhaus-
n>ld Nestattrativnsgebäude, Hofrwtm und Hausgarten , l)  Hin¬
tergebäude Feldbergstraße Nr . 7 : 13 Ar, 89 Quadratmeter.

Die Bedingungen werden nn Termin bekanin gegeî n . der
Zuschlag erfolgt sofort unter Vorbehalt vormundschafisgericht-
lrcher Genehmigung. (2814

Ter tzlolar:
" Dr. Paul Wolfs.

Wsiljiitz für triti
Fürsorge für di r Verwundete ».

Sendungen von Lieb-sgaden , n dir Truppe« im Felde.
Unterstützung der Familien der Krtrasteilnehmek.

Veschäft - stelle:
Tatmusstraße im Bolksschulzebende

Geöffnet:  täglich von 10— 12V2 Uhr . (Donnerst. -e
r,n> Äamslkgs n u r für dü Ausz. be «er K. rten der

Kriegsküche).
§ p r echstnnde:  Tauttusstt . tze IT.

Dienstags vo» 5—7 Uhr.
N ä Hst ube:  Liebfranenstwße im Erdgeschoß-er

Öberre. ljchule.
Donnerstwrs vormittags von 9— 11 Uhr und nachmittags

d»n 2—4 Uhr.
«nszabe von Arbeit im Nähen. Flicken und Stricken.

BZikkiWhjsKSk FlMWM«
Zweig - BereinObrrursel.

Säuglingsberalungsstunde:
Awntag, nachmittags von 4 bis 5 Uhr im Ratskeller,

(Eingang ^von der S chu l st r a ß e.)
Sprechstunde der Vorsitzenden:

Ntirtwoch, vormittags von 10 bis 11 Uhr im Büro
der Krî gshilfe.

S p r e ch st u n d e der S ä u g l i n g s schw e st e r :
daselbst: Mittwochs von 11—12 Uhr, Freitags von 5—7 Uhr.

Gebet --
Zettel

als Andenken au Verstorbene
mit  und ohne Photographie

fertigt an

tüdchtzruchrrei Ü. öerlktwch.

Hadenstein. b. Qit i m nt. (2873

Zopfausstellu:g
iiesseischläger

' Hoffrisenr
ßad Hoi.rtbutg
Louisenstr .ipse 87.

ZÖPFE
von Mk . 7.— an

Anfcrtlßangu. Aiisbimerit
säintlicher Haarxrbeitßn.
Ausjjükätnmtai Haar wird
in Zaiiiung gtnjtnaian
Haar -Beobuchtüng u. Qe-
handlung bei Haarausfall,
Haarspalte u kahi . Stellen

feuerfestes 'rdenes gul glasir-
ftes Geschirre aller Arten»
mr. Kochtöpse -im

üille Größe -mit Deckel, sowie

KM " t  Waggon
cmaillirrcs Geschirr» da-
runter. 200 Waffereimer

in allen Größen, offeriert
preiswert

Carl Aoüand, Bazar
Vab Homburg,

2613) Telefon 488
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